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A B

entfalten die Engländer

der Artilleriekampf
Heftigkeit an Wiederum erfolgten bei und öſtlich

ſammenfaſſende Statiſtik der Zahlen und
Ergebniſſe der im Verlaufe des Krieges

lichen Ziffern wiedergibt

zum 4 September fünfzehnmal über
England

Luftangriff gefordert bei dem nach den
amtlichen Angaben vom 23 und 25 Sep
tember 63 Menſchen getötet und 152 ver
wundet wurden

dende berichtete aus Chriſtiania Aus Tormſoe wird ge
meldet an der Finmarkenküſte ſei geſtern ein un

ſtreitkräfte haben in der Nacht vom 27 zum 28 Sep
M iember in der ſüdlichen Nordſee den norwegiſchen
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Halle Sonntag den 1 Oktober 1916

die Ciegesbeute aus der Schlacht bei Hermannſtadt
Verſtärkter Artilleriekampf an der Gomme Alle Nahkämpfe abgewieſen Ruſſiſche Angriffe
an der Bahn Brody Lemberg zuſammengebrochen Bukareſt erneut mit Bomben belegt

W T Großes Hauptquartier 1 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei der

Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

ſowie auf der flandriſchen und Artois Front der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

eine beſonders lebhafte Pa
tronillentätigkeit

An der Schlachtfront nördlich der Somme nahm
am Nachmittag große

von Thiepval ſtarke engliſche Angriffe die wie
an den vorangegangenen Tagen von Truppen der Gene
rale v Stein und Sixt v Arnim nach hartnäckigen Nah
kämpfen abgeſchlagen wurden Aus Rancourt
und weſtlich davon ſtürmten franzöſiſche Re
gimenter vergebens gegen unſere Stellungen an
Teilvorſtöße aus Courcelette aus Morval und nord
weſtlich von Hale ſcheiterten im Sperrfeuer

Heeresgruppe Kronprinz
Rechts der Maas ſpielten ſich unter vorübergehend

auflebender Artillerietätigkeit kleine bedentungs
loſe Handgranatenkämpfe ab

Die Zeppelin Angriffe guf Englund

Amſter dam 1 Oktober Eine zu

unternommenen Luftangriffe auf England
gibt die Times wobei zu berückſichtigen
iſt daß dieſe Aufſtellung lediglich die amt

Danach kamen
die deutſchen Zeppeline im Jahre 1915
neunzehnmal und im Jahre 1916 bis

Jnsgeſamt wurden 352 Men
ſchen getötet und 759 verwundet Ver
hältnismäßige viele Opfer hat der letzte

B

Unſere Boote guf der Jagd
Kopenhagen 30 September National Ti

bekannter großer engliſcher Dampfer von
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert und zum
Sinken gebracht worden Voſſ Ztg

Das Wolffſche Bureau meldet weiter Deutſche See

Dampfer Robert Lea mitBannware ſowie die
beiden holländiſchen Schlepper Zuiderzee und

Gouwzee mit je zwei offenbar für militäriſche
Zwecke beſtimmten Leichtern aufgebracht Sämtliche
Fahrzeuge waren nach England unterwegs

London 30 September Lloyds meldet Der nor
wegiſche Dampfer Vindeggen und der engliſche
Dampfer Rallus 1752 Tonnen wurden verſenkt
Nach einer weiteren Lloydsmeldung iſt der britiſche
Dampfer State 2623 Tonnen zum Sinken gebracht
worden Voſſ Ztag
Re Kaperung holländiſcher Lebensmittelſchiſfe

Haag 30 September Wie in Rotterdamer Handels
kreiſen verlautet haben die ſeit vierzehn Tagen durch
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen haben an verſchiedenen Stellen ihre An

griffstätigkeit wieder aufgenommen

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck nimmt das feindliche Feuer

ſeit heute früh zu Beiderſeits der Aahn Brody Lemberg
und weiter ſüdlich bis zur Graberka bei Zarkow iſt dem
feindlichen Vorgehen teils durch Sperrfeuer Halt ge
boten teils iſt der bis zu ſieben Malen wiederholte
Anſturm völlig zuſammengebrochen Auf
dem ſüdlichen Angriffsflügel haben die Ruſſen in der
vorderſten Verteidigungslinie Fuß gefaßt

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Beiderſeits der Zlota Lipa kam es zu heftigenNahkämpfen 1 Winkel zwiſchen der et
und Zlota Lipa hat ſich der Gegner vorgeſchoben Weiter
weſtlich warfen türkiſche Truppen eingedrungene feind
liche Abteilungen geſtern und heute morgen durch ſofor
tigen Gegenangriff wieder zurück und machten hierbei
230 Gefangene

Jn den Karpathen herrſchte im allgemeinen

Ruhe Die Zahl der bei Str Klauzura gemachten Ge mit zerſchoſſenen Fahrzeugen
fangenen iſt auf über 600 Mann geſtiegen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
An der Oſtfront wurden rumä niſche Angriffe

am Maros Tal abgewieſen
Jm Goergeny Tal und weiter ſüdlich entzogen ſich

die Vortruppen zum Teil dem feindlichen Stoß Die
Benunte der deutſchen Truppen aus dem Gefecht
ſüdlich von Henndorf Hegen erhöht ſich um acht
Geſchütze Nordweſtlich von Fogaras hat der Feind
ſeine Angriffe eingeſtellt

Aus der Schlacht von Hermannſtadt
waren bis geſtern eingebracht über 3000
Gefangene 13 Geſchütze ferner ſind er
beutet eine Flugzeughalle zwei Flugzeuge
10 Lokomotiven 300 Waggons mit Muni
tion über 200 Munitionswagen über 200
gefüllte Bagagewagen 70 Kraftwagen
ein Lazarettzug Weiteres Material wird
erſt allmählich aus den Wäldern geborgen
werden Der Rote Turm Paß iſt angefüllt

deutſche Seeſtreitkräfte Schlag auf Schlag erfolgenden
Aufbringungen neutraler Schiffe die von Holland
Lebensmittel nach England beförderten
in engliſchen Handelskreiſen in Rotterdam nur müh
ſam verhaltene Wut hervorgerufen Dieſe iſt in
der Tat ſehr erklärlich und hat verſchiedene Urſachen
England braucht dieſe Lebensmittel ſehr
nötig und rechnet um ſo mehr darauf nachdem es
durch verſchiedene Drohungen allerlei Abkommen erpreßt
hat wodurch es ſich einen großen Teil der holländiſchen
Butter Margarine und ſſonſtiger Lebensmittel ſicherte
England muß alle von den Deutſchen ge
kaperten Waren mit gutem Golde be
zahlen und hat obendrein den Spott der
deutſchen Beſatzungen einzuſtecken die bei
den Kaperungen höhniſch erklären daß der liebe Vetter
von drüben wieder eine ſchöne Partie Käſe oder
Butter oder Schmalz geſchickt habe alſo doch ſo ganz böſe
nicht ſein könne Aus vielen Anzeichen geht auch hervor

daß die Deutſchen über die Ladungen der ge
kaperten Schiffe ſehr gut unterrichtet waren

Die Handelskreiſe Englands werden durch dieſe fort
geſetzten Kaperungen mehr und mehr nervös Sie er
ſuchen die Regierung dringend Kriegsſchiffe in die ge
fährdete Zone zu ſchicken doch befand ſich in den letzten
vierzehn Tagen kein engliſches Kriegsſchiff zwiſchen der
Maasmündung und der engliſchen Küſte Dazu muß
England ungeheure Prämien für die Ladungen bezahlen
Allein die Ladung des 800 Tonnen großen Dampfers
Niope verſchlang 22 000 Gulden Verſicherungsgebühr

für Kriegsgefahr Zum Ueberfluß weigern ſich die
Neutralen für Lebensmitteltransporte nach England
fernerhin ihre Schiffe zur Verfügung zu ſtellen ſo daß
England wohl nicht anderes übrig bleiben dürfte als
eigene Schiffe die wie bekannt ſehr knapp ſind zur Ver
fügung zu ſtellen Tägl Rundſchau

Einſpruch des Vierverbandes gegen das
Kabinett Calogeropulos

Genf 30 September Die Pariſer Regierungs
blätter geben bekannt daß die Geſandten der Verbün
deten in Athen ihren Einſpruch vom 2 September der
gegen die politiſche Tätigkeit der Athener Regierung ge
richtet war in verſchärfter Form wiederholen werden
da das Kabinett Calogeropulos die Rolle eines reinen
Geſchäfts miniſteriums nicht innehalte und den Verbün
deten feindlich geſinnte Mitglieder berge Scharf wird
auch die von der griechiſchen Regierung getroffene Maß

nahme der Sperrung des Hafens von Piräus und die
Verhinderung des Verkehrs der Marineoffiziere mit dem
Arſenal getadelt Tägl Rundſchau

Der Druck guf 6chweden

Budapeſt 30 September Anap meldet aus Stock
holm Jnfolge des ſtetig wachſenden Druckes der
Ententemächte geſtaltet ſich die Lage Schwedens ſehr
ernſt und das Land wird wahrſcheinlich binnen kurzem
genötigt ſein Beſchlüſſe von höchſter Bedeutung ſowohl
für ſich wie auch im Hinblick auf den Weltkrieg zu faſſen
Die Ententemächte wollen wie es ſcheint noch bevor der
Hafen von Archangelsk zufriert volle Sicherheit über
die Haltung Schwedens um jeder unliebſamen Störung
ihre Maßnahmen vorzubeugen Die ſchwediſche Re
gierung hat in Erkenntnis der Lage welche vielleicht
ſehr bald große und wichtige Entſcheidungen erfordern
wird den geheimen Ausſchuß der Geſetz
gebung einberufen

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 1 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Weſtlich von Petroſenh ſcheiterten auch geſtern alle
rumäniſchen Vorſtöße Ebenſo wurden bei Caineni
ſüdlich des Veres Torony Paß Roten Turm Paſſes
rumäniſche Abteilungen unter ſchweren Feindverluſten
abgeſchlagen Nordweſtlich von Fogaras ſtockt die ru
mäniſche Vorrückung

Weſtlich und nordweſtlich von Szekely Udvarhely
Oderhellen dauert der Druck des Gegners gegen unſere

vorgeſchobenen Gruppen an
Auf dem Schlachtfelde von Nagy Szeben Hermann

ſtadt ſind bis geſtern vormittag über 3000 Gefangene
13 Geſchütze eine Flugzeughalle zwei Flugzeuge 10
Lokomotiven 300 Eiſenbahnwagen mit Munition über
200 Munitionswagen 70 Kraft und 200 gefüllte Ba
gage Wagen ein Spitalzug und große Mengen ſonſtigen
Kriegsgeräte eingebracht worden Ergänzende Angaben
werden folgen

Bei dem vorgeſtrigen Angriff deutſcher Truppen ſüd
lich Hegen Henndorf hat der Feind acht Geſchütze ver
loren

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen flaut der Kampf ab
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Südlich des
Paſſes wurden rumäniſche gegen die Höhe
weſtlich Caineni gerichtete ſtärkere Vor
ſtöße abgeſchlagen

Jm Hoetziger Haſzeger Gebirge griff der Feind
weſtlich des Strell Sztrigy Tales vergebens an

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Am 29 September erzwang eine öſterreichiſch unga

riſche Donau Flotille die Einfahrt in den Hafen von
Corabia vernichtete neun und erbentete
ſieben teils beladene Schiffe

Bukareſt wurde von unſeren Flugzenggeſchwadern
mit beobachteter guter Wirkung bombardiert

Mazedoniſcher Kriegsſchanplatz
An vielen Stellen zwiſchen dem Preſpa See und dem

Wardar lebhafte Feuerkämpfe und vereinzelte ergebnis
loſe feindliche Unternehmungen Ein ſtarker Angriff
brachte den Gipfel des Kaimakſchalan in den Beſitz des
Gegners

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Südweſtlich und ſüdlich Brzezany greift der Gegner
mit ſtarken Kräften an Die zwiſchen Zlota Lipa und
der Narajowka fechtenden türkiſchen Truppen warfen
ihn in erbitterten Kämpfen zurück Nördlich der Bahn
ſtation Potutory gewannen die Ruſſen einige hundert
Meter Raum

Heeresfront des

Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern
Bei der Armee des Generaloberſten v Böhm Ermolli

ging der Feind beiderſeits der von Brody nach Zloczow
führenden Straße zum Angriff über Er wurde nörd
lich der Straße reſtlos abgewieſen An einer Stelle
ſcheiterten drei an anderer ſieben ruſſiſche Vorſtöße
Südlich der Straße drang der Feind in den Abſchnitt
eines Regiments ein der heute früh eingeſetzte Gegen
angriff ſchritt günſtig vorwärts und hat den größeren
Teile der verlorenen Gräben zurückgewonnen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das Geſchütz und Minenwerferfeuer der Jtaliener

war wieder gegen die Karſthochfläche zeitweiſe ſehr leb
haft und dehnt ſich auch auf unſere Stellungen im
Wippachtal aus

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

er amtüiche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 30 September

Das Hauptquartier meldet An der Front von Felahie
beſchoſſen wir am 27 September erfolgreich
feindliche Lager

Perſiſche Front Ruſſiſche Streit
kräfte die ſüdlich von Soliz 50 Klm nordöſtlich von
Saudſchbulak lagerten wurden angegriffen und
in die Flucht getrieben Die Ortſchaft Sakiz
wurde in der Nacht vom 26 zum 27 von uns beſetzt
An der Kaukaſusfront fanden Patronillengefechte ſtatt
an einigen Kampfabſchnitten trat die beiderſeitige Ar
tillerie in Tätigkeit Am 28 September verſuchte eine
Anzahl Banditen unter dem Schutze eines Torpedo
bootes von einigen Segelſchiffen im Golf von Tſchenderli
an Land zu gehen wurde aber mit Verluſten für ſie ver
trieben Am 29 September warfen wir Banditen
zurück die man unter dem Schutze von ſechs Kriegs
ſchiffen im Golf von Kenluk zu landen verſuchte und
fügten ihnen Verluſte zu

An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis
Der Vizegeneraliſſimnus

e

Aweiger
Provinz Sachſen
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Die Jnduſtrie im Kriege
Als bei Kriegsbeginn die deutſche Jnduſtrie 3

amte Leiſtung auf die Bedürfniſſe des Krieges einſtellte
überwand ſie mit bewunderungswürdiger Energie die

rungen die der Umſchwung der Dinge mit v
rachte Unvorbereitet traf ſie der Krieg und denno

vollzog ſich die Einſtellung ihres Rieſenräderwerkes auf
die Kriegsbedürfniſſe mit erſtaunlicher Präziſion Die
Folge dieſer ſchnellen und gediegenen Organiſations
arbeit war der große induſtrielle Vorſprung den einzu
P u Gegner noch heute ſich vergeblich bemühen

ieſer Vorſprung erſcheint um ſo bemerkenswerter
wenn man die Schwierigkeiten unſerer Rohſtoffverſor
gung berückſichtigt im Gegenſatz zu unſeren Gegnern
denen über die ihnen offenen Meere alles in reichſtem
Maße zufloß Mit der Ausdehnung der Kriegsſchau
plätze und der Steigerung der Kampfhandlungen ſtiegen
fortgeſetzt auch die Anforderungen an unſere Jnduſtrie
Sie wuchſen in beſonderem Maße weiter durch das Hin
zutreten neuer Feinde Auch der Laie mag eine dunkle
Vorſtellung haben von den Erforderniſſen unſerer Mil
lionenheere an Waffen Munition Ausrüſtung Be
kleidung Sanitätsmaterial uſw Eine volle Würdigung
der gewaltigen induſtriellen Leiſtungen die ihre Befrie
digung erforderten an der Hand von Zahlen muß einer
ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben Jn ihren Ver
luſtziffern haben unſere Feinde heutevielleicht noch die beſte Statiſtik für die
Leiſtungen unſerer RüſtungsinduſtrieUm ſo höher müſſen dieſe Leiſtungen eingeſchätzt werden
wenn man berückſichtigt daß unſere Jnduſtrie nicht nur
den unüberſehbaren Bedarf der eigenen Heere zu decken
hat ſondern auf ihre ſtarken Schultern auch unſere
tapferen Verbündeten Bulgarien und die Türkei zum
größten Teile angewieſen ſind Unſer größter Verbün
deter Oeſterreich Ungarn hat zwar ſelbſt eine glänzendeWaffeninduſtrie man braucht nur den Namen Skoda
neben Krupp zu nennen aber in einzelnen Zweigen
hat die deutſche Jnduſtrie auch ihrer öſterreichiſchen
Schweſter kameradſchaftlich zur Seite ſtehen müſſen
Natürlich treten die Lieferungen an unſere Verbündeten
gegenüvſer dem deutſchen Heeresbedarf weit zurück

Was Deutſchland und ſeiner Verbündeten Wehrkraft
in fortgeſetzt ſteigendem Maße erforderte dem iſt unſere
Jnduſtrie reſtlos gerecht geworden Und nicht nur das
Sie hat es verſtanden unſer Kriegsmaterial andauernd
zu vervollkommnen und Neuheiten an Kampfmitteln
hervorzubringen die uns auch fernerhin eine Ueber
legenheit über unſere Feinde ſichern Auf immer här
tere Probe wird ihre Leiſtungsfähigkeit geſtellt werden
Noch iſt nicht abzuſehen wann der Höhepunkt in
duſtrieller Leiſtung erreicht ſein wird Doch was auch
kommen mag wir haben die beruhigende Gewißheit
daß Deutſchlands Jnduſtrie allem ge
wachſen iſt

Vor kurzem hatten die Militärattachees der neutralen
Staaten Gelegenheit in unſeren Jnduſtriezentren die
Rieſenwerkſtätten zu beſichtigen in denen die deutſchen
Waffen gehämmert werden Es iſt güt daß auch der
rumäniſche Militärattachee an dieſer Beſichtigung teil
nahm bis ihn der Treubruch ſeiner Regierung aus dem
Kreiſe der neutralen Offiziere rief Mag er nun dem
neuen Gegner Deutſchlands ein Bild geben von der
Schaffenskraft der deutſchen Kriegsinduſtrie Wenn es
nötig wäre das deutſche Volk über die Leiſtungen ſeiner
Jnduſtrie aufzuklären man brauchte ihm nur die neid
vollen Aeußerungen unſerer Gegner vorzuhalten

Jmmer krampfhafter bemühen ſich unſere Feinde
neue Völker in ihren Kreis hineinzuziehen in der trü
geriſchen Hoffnung durch die Ueberzahl die deutſche
Kraft zum Erliegen zu bringen Sie haben in ihre
Rechnung nicht die Tapferkeit der gutgeführten deutſchen
Heere eingeſtellt ebenſowenig aber auch die elaſtiſche
Kraft des deutſchen Volkes und der deutſchen Jnduſtrie
jener Kraft die an jedem neuen Gegner
wächſt Kein guter Deutſcher zweifelt heute an einem
für uns ſiegreichen Ende des Weltkrieges Dieſer End
ſieg wird neben unſerem tapferen Heere ſeiner treuen
Helferin der Jnduſtrie zu danken ſein Auch ſie iſt
mobil wie unſer Heer und auch ſie wird nicht eher ihr
Kriegskleid ablegen als bis Deutſchlands Sieg ge
ſichert iſt

Jnmitten manger Gegenſätze die in einem großen
politiſchen Gemeinweſen nie ausbleiben wird es für die
deutſche Jnduſtrie ein Anſporn ſein zu wiſſen daß nicht
nur die Heeresverwaltung deren eigenſtes Werkzeug ſie
iſt und die ihr ſtets Anerkennung zollte ſondern daß
auch ganz beſonders die Oberſte Heeresleitung ihre
Leiſtungen vollauf zu würdigen weiß Die Schnellig
keit die iScherheit und die gute Qualität ihrer Arbeit
machen der Heeresleitung den Arm frei für die Verwirk
lichung weitausſchauender Pläne ſie ſchätzt ſie als

raftquelle ihrer Erfolge
Was von Deutſchlands Jnduſtrie in dieſem Kriege

geleiſtet worden iſt wird nicht vergeſſen werden Wer
irgend in ihr tätig war ſei es als Kaufmann Jngenieur
oder Arbeiter ſei es am Hochofen im Schacht in der
Werft ſei es in der Gießerei oder Werkſtatt ihnen
allen gebührt der Dank des Vaterlandes
Was ſucht Rußland am Balkan

Von Profeſſor Dr J Haller Tübingen
Auf die Frage was Rußland am Balkan ſuche kennt

jederman die Antwort Konſtantinopel Es iſt nach
gerade ein Gemeinplatz daß der Beſitz von Zargrad
der Kaiſerſtadt ein alter Wunſch des ruſſiſchen Volkes
iſt bei dem religiös romantiſche militäriſch politiſche
und wirtſchaftliche Beweggründe zuſammenwirken Manweiß daß die ruſſiſche Klrche ſeit 450 Jahren die Ver

treibung der Ungläubigen aus der Stadt Konſtantins
des Großen als nationale Pflicht predigt Man weiß
daß Rußland ſei di küſte des Schwarzen hafte Doitina gen rn n atte meter Be dieſer S anſtaltet eine lebhafte Zeitungspropaganda betrieben
die Herrſchaft über die Meerengen erſtrebt die den Ein
gang zum Schwarzen Meer bilden Man weiß endlich
daß dieſes Motiv eine mächtige Verſtärkung erhalten
hat ſeit die Finanzen des Reiches auf dem Export des
ſüdruſſiſchen Getreides beruhen der keinen anderen
Weg nehmen kann als durch die Meerengen Wer ſich
näher darüber unterrichten will dem ſei das Kapitel
über die wirtſchaftlichen Grundlagen des Kampfes um
die Dardanellen von G Hermann in der Broſchüre
von Alex Schmidt das Endziel Rußlands Die
ruſſiſche Gefahr Heft 2 Stuttgart 1916 beſtens emp
fohlen Dort iſt an der Hand der offiziellen ruſſiſchen
Handelsſtatiſtik der zwingende Nachweis geführt daß
Rußland durch ſeine ungeheuren Auslandsſchulden ge
nötigt iſt große Maſſen von Landesprodukten aus
zuführen daß dieſe erzwungene Ausfuhr bekanntlich
nährt ſich der Ruſſe bedeutend ſchlechter als der Weſt
europäer ſeine Getreideausfuhr geht auf Koſten der
Volksnahrung er ſpart ſich alſo buchſtäblich die Zinſen

ne en W

könnte Da nun eine unmittelbare Beherrſchung und
Regierung der Balkanländer ſelbſt für die breiten h
Maßſtäbe ruſſiſcher Eroberung zu viel wäre ſo ergibt
ſich daß die Völker die dort wohnen zwar ſelbſtändig
o nicht unabhängig und noch weniger ſtark ſein

ürfen
Aber mit dieſem militäriſch politiſchen Geſichtspunkt

ſind die Motive der ruſſiſchen Balkanpolitik noch nicht
erſchöpft Es kommt noch ein zweites hinzu denn
von der Blutsverwandtſchaft reden wir lieber nicht
die iſt nur dekorative Phraſe zumal gegenüber den
Rumänen und dieſes zweite iſt genau wie bei Kon
ſtantinopel ein wirtſchaftspolitiſcher Geſichtspunkt
Bemerkenswerter Aufſchluß über dieſe bei uns ſtets
überſehene Seite der Dinge findet ſich in dem 1915
in Genf erſchienen Buche des Rumänen N Dasco
vici über die Meerengenfrage La question du Bos
phore et des Dardanelles Der Verfaſſer verſuchte
noch in zwölfter Stunde ſeine Landsleute von der Ver
bindung mit Rußland abzubringen indem er ihnen die
Folgen ausmalt die ein ruſſiſcher Sieg für die Balkan
völker haben würde Geſtützt auf eine Reihe einwand
freier und gewichtiger Aeußerungen von ruſſiſcher Seite
kann er zeigen daß die Abſicht der ruſſiſchen Politik da
hin geht nach Zerſtörung der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie und Eroberung von Konſtantinopel die Bal
kanvörker wirtſchaftlich ebenſo wie militäriſch zu be
herrſchen Und zwar iſt es den Ruſſen dabei in erſter
Linie auf ein ſicheres und bequemes Abſatzgebiet
für die ſüdruſſiſche Jnduſtrie zu tun Alsdie engliſche Dardanellenaktion begonnen war trat der
größte der ruſſiſchen Wirtſchaftsverbände die Geſell
ſchaft für Jnduſtrie und Handel mit einer öffentlichen

e V
Tat die ganze Balkanhalbinſel mit ihrem Seehandel abhängig von Gnade Milan
Dascovici hat das Verdienſt durch ein ruſſiſches

Zeugnis von zweifelhaft ernſt zu nehmender Seite belegt
zu haben wohin die ruſſiſchen Abſichten zielen Er führt
eine Aeußerung der Petersburger Börſenzeitung andes Blattes deſſen ſich die ruſſiſchen Miniſter insbeſon

dere der frühere e Suchomlinov mit Vorliebe bedienten Sie lautet Die Erhebung Ruß
lands zur Balkanmachtmußbegleitetſein
vom g eher Abſchluß eines Zoll
vereins undeiner Militärkonventionmitden anderen Balkanſtaaten nach dem Vorbild
das Preußen 1866 gegeben hat Aber das iſt
nur möglich unter der ren pung daß Ruß
land jetzt ſeine Rechte auf den Bosporus
und die ardanellen nebſt den angrenzenden
Teilen der europäiſchen und aſiatiſchen Türkei zur
Geltung bringt Das iſt unzweideutig Die Bal
kanſtaaten ſollen dem ruſſiſchen Reich wirtſchaftlich und
militäriſch angegliedert werden wie die deutſchen Bun
desſtagten im deutſchen Reich dem Königreich Preußen
angegliedert ſind Daß es ſich in Deutſchland um lauter
Staaten einer und derſelben Nation handelte die nach
Einigung dringend verlangte während man von den
Völkern des Balkans noch nicht gehört hat daß ſie ſich
nach einer ſo engen Verbindung mit Rußland ſehnen
daß außerdem zwiſchen den Staaten Deutſchlands die
ſtärkſte wirtſchaftliche und handelspolitiſche Jntereſſen
emeinſchaft beſteht während zwiſchen Rußland und den

Balkanländern von Gemeinſamkeit der Jntereſſen keine
Spur dagegen ſchärſſte Konkurrenz voxhanden iſt man
denke außer den Erzeugniſſen des Ackerbaus auch an das

9pfertag für die deutſche Flotte
De dankbare deutſche Volk will neben ſeiner großen ſiegreichen Armee auch ſeiner todesmutigen

Marine nicht vergeſſen die in mehr als zweiſährigem Kampfe auf allen Weltmeeren ſich ſo
glänzend bewährt hat Die jüngſte der großen europäiſchen Marinen hat gegen die Flotten von
fünf alten Seevölkern ſich nicht nur behauptet ſondern unvergängliche Lorbeeren erworben
Dhne Stützpunkt haben ihre Kreuzerbeſatzungen monatelang den feindlichen Handel ſchwer geſchädigt
und in den Schlachten bei Santa Maria und den Falklandsinſeln ruhmreich zu ſiegen und

Jm Mittelmeer im Schwarzen Meer in der Nord und in der Oſtſee
haben ihre Linienſchiffe und Kreuzer dem Feinde unerſchrocken die Stirn geboten und am 31 Mai
hat unſere Hochſeeflotte vor dem Skagerrak der ſtärkſten Flotte der Welt einen ſchweren und

zu ſterben gewußt

wuchtigen Schlag verſetzt
Aber auch der kühnen Fahrten der deutſchen A Boote Torpedoboote der Marine

Luftſchiffe und Flugzeuge der ſtillen opfermutigen Tätigkeit der Minen und Voppoſten
ſchiffe und nicht zuletzt der Taten des tapferen Marinekorps in Flandern will das deutſche
Volk in Dankbarkeit gedenken Jhnen allen den Kämpfern zur See in jeglicher Weiſe zu helfen
und zugleich ein Zeichen heißen Dankes darzubringen dazu ſoll der heutige DOpfertag dienen
Darum ſei nochmals die herzliche Bitte wiederholt Gebt reichlich für die deutſche Flotte

Erklärung hervor die Meerengen müßten Rußland ge
hören weil keine andere Gebietserwerbung ſei es im
Weſten ſei es am Kaukaſus ihm die erforderliche
Sicherheit ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung verbürgen
könne Wohlbemerkt es waren die Jnduſtriellen und
Kaufleute die ſo ſprachen nicht die Landwirte Dazu
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für den Krieg erwärmt hat Es erwartet von ihm na
dem Zeugnis eines früheren ſozialdemokratiſchen Mit
glieds der Duma Alexinskij die Vorherrſchaft
der ruſſiſchen Ausfuhr den Märkten
Weſtaſiens und der Balkanhalbinſel Das deckt
ſich vollkommen mit dem was ein offenbar hochgeſtellter
und eingeweihter ruſſiſcher Politiker unter dem Deck
namen Michel Pavlovitch kurz vor Ausbruch des Krieges
geſchrieben hatte daß es vornehmlich die Großinduſtrie
ſei die zur Balkanpolitik und zum Krieg dränge Revue
politique internationale September 1914 Und zwar
ſind es in erſter Linie die Vdrkreleg und Kaufleute
Südrußlands die auf den Sieg der ruſſiſchen Waffen

ſpekulieren tv Leſer wird das vielleicht überraſchen Sie
kennen Südrußland als das Land der Schwarzen Erde
und der wogenden Weizenfelder und vergeſſen daß dort
in der früheren Skeppe ſeit den Tagen wo Wyſchne
gradski und Witte mit ihrer Schutzzollpolitik der ge
ſamten ruſſiſchen Volkswirtſchaft eine neue Richtung
gaben auch eine beträchtliche aufſtrebende Jnduſtrie
entſtanden iſt Südrußland iſt eben auch das Land der
Kohlen und Erzlager durch die Natur ebenſo zum
Jnduſtriegebiet wie zum Agrarland befähigt Dieſe junge
ſüdruſſiſche Jnduſtrie braucht Abſatzmärkte Sie konnte
ſie bisher außer im eigenen Lande in Zentralaſien
Sibirien Perſien finden Aber hier wäre ſie im Wett
bewerb mit den Zentren von Moskau und Niſchni Nov
gorod vielfach benachteiligt durch die größere Entfernung
was nur der Staat durch gnädige Differentialtarife aus
zugleichen vermag wenn er will Wie anders wäre ihre
Lage wenn ſie nach Armenien Kleinaſien und vollends
nach den Balkanländern abſetzen könnte Davon iſt bis
her nicht die Rede geweſen Die Balkanmärkte werden
ganz beherrſcht von der engliſchen öſterreichiſchen und
deutſchen Jnduſtrie Neben dem Handel mit dieſen
Ländern kommt der ruſſiſche gar nicht in Betracht Ver
ſuche ruſſiſche Waren einzubürgern ſind gemacht wor
den Man hat von Stagts wegen Ausſtellungen ver

umſonſt Die Bulgaren Rumänen und ſogar die Ser
ben haben von Rußland nichts gekauft weil ſie dieſelbe
Ware anderswo beſſer und billiger bekamen Aber nicht
nur aus dieſem Grunde würde Rußland im freien Wett
bewerb auch in rung ſtets den kürzeren ziehen ſon
dern auch weil ein Austauſch zwiſchen ihm und den
Balkanländern nicht möglich iſt
auf weiteres vorzugsweiſe Agrarländer was ſie zu
bieten haben das erzeugt Rußland ſelbſt zum Teil im
Ueberfluß Es alſo für fe das Natürliche und Ge
gebene daß ſie ihren Bedarf dort zu decken ſuchen wo
ſie ihn beſſer gedeckt bekommen und wo man zuglejſch ihre
eigenen Erzeugniſſe brauchen kann Will alſo Rußland

und das iſt die Wahrheit die der rumäniſche Autor
ſeinen Landsleuten nachdrücklich zu Gemüte führt will
Rußland den Balkan zum Abſatzmarkt für ſeine ſüdlichen
Jnduſtrien machen ſo muß es ihn dazu zwingen

Das Mittel dazu wäre die Eroberung von
Konſtantinopel Durch ſie würde Rußland ein

u e gewaltiges militäriſches Uebergewicht erlangen und dender ausländiſchen Staatsſchuld am Munde ab zu Halkanſtaaten ſchon durch eine ſelbſtändige Handels
etwa drei Vierteln in ſüdruſſiſchen Produkten beſteht
für die es keinen anderen Schiffahrtsweg gibt als den
durch die Dardanellen und daß folglich Rußlands
Wohl und Wehe in der Hand des Staates liegt der
die Dardanellen beherrſcht Mit vollem Recht ſchließt
deshalb der Verfaſſer So lange Rußland groß und
ſtark iſt wird es nach Konſtantinopel ſtreben

Aber es ſtrebt bekanntlich nicht nur nach dem Beſitz
von Konſtantinopel ſondern auch nach der Herrſchaft
über die Balkanvölker Was ſucht es am Balkan Zu
nächſt einmal das verſteht ſich von ſelbſt Flanken
deckung für ſeine Stellung an den Meerengen Kon
ſtanfinopel wäre ein zweifelhafter Gewinn wenn vor
ſeinen Toren ein oder mehrere ſtarke und unabhängige
Staaten lägen von denen man einen Angriff befürchten

politik mindeſtens ſehr erſchweren Aber mehr als das
Die Möglichkeit für ſelbſtändige Handels
olitik zu treiben verſchwindet mit dem T wo Ruß
and ſich zum Herrn über die Schiffahrt in den Meer

engen macht Sämtliche Seehäfen Rumäniens und Bul
gariens im Schwarzen Meer Porto Lagos am
Aegäiſchen Meer das erſt ausgebaut werden müßte
würde wohl nicht ang bulgariſch bleiben der ge
ſamte Handelsverkehr dieſer Staaten ſoweit er auf die

e angewieſen iſt wäre abhängig davon ob
Rußland die Meerengen öffnete oder ſchlöſſe Nicht zu
reden von der Lage die entſtände wenn es Rußland
gelänge von Konſtantinopel aus mit ſeiner Flotte eine
vorherrſchende Stellung im Aegäiſchen Meere einzuneh
men was jedenfalls im Plane liegt Dann wäre in der

Dieſe Länder ſind bis e

Milliarden folgte eine dauernde Verſchiebung der eng

rumäniſche Petroleum daß folglich von Rußland auch
niemals eine wirtſchaftliche Erſchließung und Entwick
un der Balkanländer zu erwarten iſt es würde ſich
z B hüten die vorhandenen Möglichkeiten einer Jndu
ſtrie in Bulgarien ſich entfalten zu laſſen denn damit
ginge ja der Markt für die eigene Jnduſtrie verloren
alles das ſich die e olitiker nicht an Darum
überſehen ſie auch bei ihrer Berufung auf das preußiſche
Vorbild ohne das kommt man in Rußland nun einmal
nicht aus daß in Deutſchland die n
Einigung im Zollverein freiwillig und ein Menſchenalter
vor der politiſchen Einigung erfolgte während nur mili
täriſcher Druck um nicht zu ſagen Gewalt die Balkan
völker zum Anſchluß an oder vielmehr zur Unterwerfung
unter Rußland zwingen könnte Von dieſer Seite be
trachtet erſcheint der Beitritt Rumäniens zur Enente
ebenſo dumm und feige wie der Widerſtand den Bul
garien der ruſſiſchen Politik leiſtet kklug und mutig Für
uns iſt es doppelt wertvoll feſtzuſtellen was der Hinter
gedanke der ruſſiſchen Balkanpolitik iſt Deiktſſchland
und Oeſterreich Ungarn von den Märkten
der Balkanländer gewaltſam zu verdrän
gen um dieſe durch militäriſchen Zwang
87 Ausbeutungsfeld für Handel und Jn
uſtrie Rußlands zu machen z

Wie ſich England verrechnet hat
Jm Economiſt lieſt ein redaktioneller Aufſatz den

wirtſchaftlichen Heißſpornen die gegen Deutſch
land unter allen Umſtänden einen ewigen Han
delskrieg führen wollen gehörig den Text Dieſe
Politik würde England ebenſo ſchaden als Deutſch
land Sie bedeute daß der engliſche Schiffbau
und die Maſchineninduſtrie ohne das wohlfeile
Rohmaterial aus Deutſchland ſtoppen müſſe Auch
ſonſt verrät der Aufſatz die ſchweren Sorgen die ſich
die City über Englands weltwirtſchaftliche Stellung
macht Der finanzielle Aderlaß hat das handelspoliti
ſche Verhältnis zu den Vereinigten Staaten ſo gründ
lich verſchoben daß Gefahr für Englands Exportindu
ſtrien beſteht wenn nicht Nahrungsmittel und Rohſtoffe
künftig auf andern Wege wohlfeiler hereingebracht wer
den können Der Economiſt hat denn auch ſein
Augenwerk auf Rußland gerichtet deſſen unbegrenzte
Möglichkeiten ſich um ſo mehr für England ausbeuten
laſſen als das Zarenreich nach dem Kriege an Groß
britannien erheblich verſchuldet ſein wird Zahlen
mäßig iſt die Verſchuldung zu Frankreich größer Aber
gefühlsmäßigen Erwägungen iſt die britiſche Politik
nicht zugänglich Als es ſich darum handelte Ruß
land im fernen Oſten zurückzudrängen ſchloß London
das engliſch japaniſche Bündnis das im mandſchuriſchen
drieg ſeine Schuldigkeit tat Nun hat der Weltkrieg

England vor die ſchwerſte Schickſalsfrage ſeiner Ge
ſchichte geſtellt nachdem ſich alle Berechnungen über den
Verlauf des Krieges als falſch zeigten Es werde nicht
mehr im Kriege zu leiden haben als wenn es neutral
bliebe Das war die Beſchwichtigung mit der ſich die
Engländer in das Abenteuer ſtürzten Sie glaubten
daß Rußland Frankreich und das zum Abfall von den
Zentralmächten gewonnene Jtalien zu Lande fertig
würden während England den deutſchen Ueberſeehandel
vernichtete ſeine Jnduſtrien ausdehnte um den deut
ſchen Abſatz auf dem Weltmarkt an ſich zu reißen Allein
die Hilfsquellen der ganzen Welt die der Entente zur
Verfügung ſtanden waren teurer als die Cityleute vor
ausſahen So mußte England ſeine Jnduſtrien für die
Munitionslieferungen heranziehen ſeine Arbeiter in
das Heer ſtellen womit der Hauptzweck des Krieges
Deutſchlands Jnduſtrie und Handel von England ab
hängig zu machen ſchon vereitelt war Nordamerika
wurde der Nuthznießer des Krieges poli jeden Monat
eine Milliarde Mark aus England und Frankreich
heraus ohne die n einen n Verluſte hereinzubringen it der Auswanderung der

liſchen Zahlungsbilanz Jn der City herrſcht keine
Täuſchung darüber daß Englands gerlaraung mit Roh
ſtoffen und Nahrungsmitteln nicht gut aus Ländern
oder Erdteilen geſchehen kann die ihm nicht verſchuldet
denen nicht Ketten des Finanzkavitals umgelegt ſind F
Deshalb wurde der Plan des Wirtſchaftskrieges ge
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boren der ſich angeblich gegen die Zentralmächte
richten ſoll Das hätte nur einen Sinn wenn Deutſch
lands Handel mit dem Pariſer Block ſtark aktiv wäre
wenn es ihm mehr Halb und Ganzfabrikate lieferte als
es an Rohſtoffen und Nahrungsmitteln bezieht Allein
die Dinge liegen umgekehrt Würde man uns den Be
zug von Nahrungsmitteln und Rohſtoffen in den eng
liſchen Kolonien und Rußland erſchweren ſo ſchädigte
das unmittelbar deren Eigenwirtſchäft mittelbar aber
auch die Milliarden die England bei ihnen angelegt hat

Das alles weiß man in der City und der angezogene
Aufſatz des Economiſt der Krieg nach dem Kriege
zeugt mit der Kraft eines dokumentariſchen Beweiſes
dafür wie man des deutſchen Wettbewerbes Herr werden
will Das ſoll vielleicht im erweiterten Rahmen der
Brüſſeler Zuckerkonvention von 1902 ge
ſchehen mit der man alle Dumping Methoden der
deutſchen Jnduſtrie knebeln will England ſelbſt ſucht
rechtzeitig einen Markt für Rohſtoffe und
Nahrungsmittel Das ſoll Rußland werden
deſſen Produktivkräfte jetzt die neu gegründete engliſchruſſiſche Handelskammer ſtudieren vil

Rußland hoffte durch dieſen Krieg ſein macht
politiſches Jdeal zu verwirklichen die Eroberung
der Dardanellen Jm neunzehnten Jahrhundert
hat das die britiſche Politik immer vor Torſchluß ver
hindert Es iſt das der berühmte geſchichtliche Gegen
ſatz engliſch ruſſiſcher Jntereſſen der im nahen Oſten
auf die Formel gebracht worden war Erhaltung der
Türkei Nicht aus Sorge für den kranken Mann ſondern
weil die Dardanellen bis zum Schickſalsjahr Rußlands
1891 das die große Mißernte brachte die Hauptgetreide
zufahrtsſtraße für den engliſchen Markt waren Da
mals verdrängte die mächtig aufkommende Agrarent
wicklung Nordamerikas den ruſſiſchen Wettbewerb vom
engliſchen Weizenmarkt Nun ſah ſich die ruſſiſche Poli
tik nach der Zurückdrängung aus dem fernen Oſten dem
Dardanellenproblem wieder gegenüber Ohne Krieg
war es nicht zu löſen zumal nach der Neubelebung der
osmaniſchen Staatsidee durch die jungtürkiſche Revo
lution Heute überläßt England den Ruſſen die Darda
nellen die allerdings zunächſt noch erobert werden
müſſen Aber nur weil ſie die Durchfahrtsſtraße für
die von England monopoliſierten Produktivkräfte Ruß
lands ſind Dieſe Kräfte ſollen nicht nur die ge
liehenen Milliarden zurückzahlen ſondern darüber
hinaus den Gegenwert für die Lieferungen von Halb
und Ganzfabrikaten bilden die Rußland in wachſendem
Maße braucht Das alſo wäre nach britiſcher Berech
nung das Ergebnis des Krieges für Rußland ein Maß
wirtſchaftlicher und politiſcher Abhängigkeit das den
Träumen der ruſſiſchen Nationaliſten wenig ähnlich ſähe
Der formelle Beſitz der Dardanellen änderte daran
nichts denn Ein und Ausfahrt vollzöge ſich unter der
Mündung engliſcher Kanonen die auf den griechiſchen
Jnſeln bleiben

Wann und wo immer die Engländer die Methoden
des Krieges nach dem Kriege ſtudierten wurde die Not
wendigkeit als zwingend hingeſtellt alle Rohſtoffe und
Nahrungsmittel möglichſt ſelbſt zu erzeugen
Auch Baumwolle Damit muß ſich die Union ab
finden Baumwolle iſt Eingeborenenkultur und ihre
Erzeugung wird in Zukunft in den Vereinigten Staaten
immer mehr koſten als in Afrika und Aſien England
hat die Ausdehnung der Anbauflächen in dazu geeigneten
Kolonien in Weſtafrika in Lagos und Nigaria wie im
Sudan in Angriff genommen hier im Anſchluß an die
ägyptiſche Kultur Das alles hat man in der nordameri
kaniſchen Union ſorgfältig beobachtet deshalb auch mit
Widerſprüchen gegen den Handelskrieg nicht geſpart
Was aber die Cityleute nicht hindert ſelbſt gute han
delspolitiſche Beziehungen mit Deutſchland zu erwägen
wenn das die Einfuhr wohlfeiler Halbfabrikate für die
engliſche Jnduſtrie ſichert England braucht Deutſchland
nach dem Kriege Nicht umgekehrt
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Ehrentafel
Eine tapfere Geſchützbedienung

Am Vormittag des 9 Mai 1915 wurde das II Ba
taillon Jnfanterie Regiments 165 alarmiert war um
12 Uhr mittags marſchbereit und langte um 5 Uhr
nachmittags in Farbus an Hier wird uns die Lage
mitgeteilt woraus hervorgeht daß die Franzoſen bei
Neuville durchgebrochen ſind Das Bataillon rückte
weiter nach Neuville um die ſchon beſetzten Häuſer
dieſes Dorfes im Sturm zurückzuerobern während
Jigeſſuler Mathias Weiden aus Beuel a Rh
als Befehlsempfänger bei einem bayeriſchen Regiments
kommandeur dem das Bataillon unterſtellt war zurück
bleiben mußte Am 10 Mai bekommt er Befehl eine
Meldung an ſeinen Bataillonskommandeur zu über
bringen Auf dem Wege dorthin ſah Weiden in einem
Vorweg ein verlaſſenes deutſches 7,5 Zentimeter Feld
Geſchüß Nachdem er glücklich den Stab ſeines Ba
taillons erreicht und ſeine Meldung abgegeben fragte
Weiden ſeinen Bataillonsadjutanten der von der Feld
artillerie zum Batgillon kommandiert war ob man das
Geſchütz nicht in Sicherheit bringen könnte Unterof
fizier Weiden führte den Leutnant zum Geſchütz hier
wurde einer Gefechtsordonnanz und Weiden ſchnell das
Laden und Abziehen erklärt denn da noch genügend
Munition vorhanden war wollte der Adjutant das Ge
ſchütz zur Abwehr gegen die Angriffe der Franzoſen
ſelbſt gebrauchen die ſich oft am Tage wiederholten

Schnell war das Geſchütz aus der Deckung gebracht
denn man mußte aus nächſter Entfernung ſchießen da
der Zielaufſatz fehlte Leider hinderte eine eigene Bar
rikade die zu hoch war um über dieſe hinweg ſchießend
die gegenüberliegende feindliche Barrikade einzuſchießen
Kurz entſchloſſen wurde unſere Barrikade eingeſtoßen
und das Geſchütz in Stellung gebracht Trotz des hef
tigen Jnfanteriefeuers luden die Genannten ruhig das
Geſchütz und ſchon mit dem erſten Schuß war die feind
liche Barrikade beſeitigt Jetzt wurden die beſetzten
Häuſer nach der Reihe unter Feuer genommen und
bald ſah man wie ſich die Franzoſen aus dieſen Häuſern
entfernten die natürlich von unſeren Kameraden aufs
Korn genommen wurden Ganz ſo ſchnell ging die Be
dienung nicht da die Auswerferzange am Geſchütz fehlte
und Weiden daher die abgeſchoſſene Kartuſche erſt mit
Hilfe des Seitengewehrs herausziehen mußte Bald
jedoch mußte er mit den Kameraden ſeine Stellung
born an der Barrikade aufgeben denn ſtarkes feindliches
Artillerie und n zwang einen Stellungswechſel vorzunehmen unmehr fiel Weiden die Auf
gabe zu einige von den Franzoſen in Neuville beſehzte
Häuſer von einer günſtigen Stellung unter Feuer zu
halten was auch 2 Tagelang fortgeſetzt wurde
bis die letzte Granate verſchoſſen war Das Geſchütz
welches ohne Munition unbrauchbar geworden war
wurde an die Artillerie abgegeben und in Sicherheit
gebracht Am 19 Mai wurde das Bataillon abgelöſt

Als Belohnung für die artilleriſtiſche Tätigkeit erhielten alle drei Le Eiſerne Kreuz I Klaſſe
Weiden wurde außerdem zum Unteroffizier ernannt

Kriegshumor
nen Aber was haben Sie denn nur

Frau Häberlein Jch denke Jhr Mann v friſch und
geſund Ja aber denken Sie da habe ich in
einem Tagebuch das er bei ſeinem letzten Urlaub hier
gelaſſen en fol ende Aufzeichnung gefunden Wilna
den 12 Mai ir fanden hier vorzügliches Quartier
einen ganz beſonders famoſen Eindruck machte hier au
mich die üppige Flora Krasztg d 10 Armee

n freilich ann Nein der Seifenerſatz iſt
nichts Er ſchmiert zerbrüſelt und ine entſetzlich
Frau Aber Mann du haſt ja den Reſt Limburger
Käſe von geſtern abend erwiſcht Meggend Blätter
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